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Petrus beendet seinen Brief mit der Ermahnung, unter die 
starke Hand Gottes zu demütigen, indem wir unsere Sorgen 
bei Gott abladen. Es braucht Demut einzugestehen, dass ich es 
nicht alleine schaffe. In dieser Demut unter Gott bin ich am 
richtigen Platz. Darum ist es eine Zusammenfassung für die 
Ermahnungen des ganzen Briefes.  

 

_________________________________________
_________________________________________
_________________________________________ 
 

Es ist wichtig, sich der geistlichen Welt bewusst zu sein, ohne 
dabei Angst zu haben. Ihm durch Glauben Satan widerstehen 
und uns in das Vertrauen zu Gott flüchten. Jesus hat den Sieg 
und wir dürfen ihn in jeder Lebenssituation proklamieren.  

_________________________________________
_________________________________________
_________________________________________ 
 

Leiden gehört bei Petrus zum Christ sein. Er ist sich der 
aktuellen Situation der Briefempfänger bewusst und weiss 
selbst auch, was Leiden heisst. Unsere Zeit auf Erden, in der 
wir teilweise leiden müssen, ist im Vergleich zur Ewigkeit nur 
kurz. Wir dürfen uns als Gottes Kinder an dieser Hoffnung 
festhalten. Durch Leiden können wir auch Autorität 
empfangen.  

_________________________________________
_________________________________________
_________________________________________ 
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All die Ermahnungen und Ermutigungen durch den ganzen 
Brief enden darin, dass die Leser in die Gnade Gottes 
hineinstehen. Die wahre Gnade; nicht eine verfälschte, 
verwässerte Gnade.  
Durch das Hineinstehen in diese Gnade empfangen wir 
Schalom. Der Friede, der alles umfasst und nicht erklärt 
werden kann. Dieser Friede ist auch wieder eng verknüpft mit 
unserem Vertrauen zu Gott.  
Der Schalom Gottes ist die göttliche Zuversicht und verbindet 
die zwei Scharniere vom Briefanfang: Identität und Hoffnung. 
Die Identität als Auserwählte, von Gott gewählte und die 
Hoffnung, die ein festes Fundament hat: Jesus selbst.  

_________________________________________
_________________________________________
_________________________________________ 
 
 
 

 


